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Ein neuer Erfolg unſerer blunen Jungen guf der Doggerbank
W T Berlin 27 April Jn der Nacht vom 26 zum 27 April wurde von Teilen unſerer Vorpoſten Streitkräfte auf der Doggerbank ein

größeres engliſches Bewachungsfahrzeug vernichtet und ein engliſcher Fiſchdampfer als Priſe aufgebracht Der Chef des Admiralſtabes der Marine

Botſchafter Gerard im Großen Hauptquartier
Weitere Verſchärfung der Lage in Jrland

W T
ins Große Hauptquartier begeben

Deutſchland und Amerika
Die Stimmung im amerikaniſchen

Kongreß
Newyork 27 April Eine Umfrage der Hearſt

ſchen Blätter bei den Kongreßmitgliedern ergab daß
ſich 144 Mitglieder entſchieden gegen den Abbruch der
diplomatiſchen Beziehungen mit Deutſchland und nur 36
dafür erklärten 239 verweigerten ihre augenblickliche
Stellungnahme kund zu tun der Reſt war abweſend

S Deutſche Tagesztg
Die Friedens propaganda

in Amerika
Newyork 27 April Der Abgeordnete Mann der

Führer der Oppoſition im Repräſentantenhauſe der
wegen ſeiner Bemerkung gegen Wilſon ſcharf an
gegriffen worden hielt eine neue Rede gegen den Krieg
worin er ſich gegen einen Abbruch der diplomatiſchen
Beziehungen mit Deutſchland erklärte Das ganze

aus ſpendete ihm Beifall Der Senator
awnend der ſich bei dem Beſchlußantrag des

Senators Gore über den Unterſeebootkrieg der Ab
ſtimmung enthalten hatte erklärte jetzt einem Aus
frager er ſei unter den gegenwärtigen Umſtänden
gegen den Krieg Dieſe neuerliche Aenderung iſt
offenbar auf die in Michigan im Heimatſtaate Gores

Henry Fords erfolgte Abſtimmung für die
räſidentſchafts Kandidatur zurückzuführen W T B

Newyork 25 April Eine Waſhingtoner DeHeſche der New York Sun beſagt Die Streitfrage mit
Deutſchland wegen Verletzung des Völkerrechts iſt der

artig daß die amerikaniſche Klage gegen England nicht
betrieben werden wird bis eine Verſtändigung mit
Deutſchland erreicht worden iſt wenn die deutſchen

Unterſeeboote zur Anpaſſung an die Forderungen des
Völkerrechts gebracht ſind dann wird das Staats
departement Freiheit haben mit ſeiner Klage gegen

England vorzugehen

CThriſtiania 27 April Die geſamte norwegiſche Preſſe legt ſich in der Beurteilung der
deutſch amerikaniſchen Spannung die
größte Zurückhaltung auf Man iſt ſich in Re
gierungs wie in Preſſekreiſen Chriſtianas des Ernſtes
der Lage bewußt Man neigte jedoch allgemein der An

cht zu daß bei gutem Willen den man trotz der ſchar
en Sprache Amerikas auf beiden Seiten noch voraus
etzt doch ein Weg gefunden wird der eine friedliche
Söſung zuläßt wie man ſich andererſeits darüber klar
iſt daß bei Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen für
die norwegiſche Handelsſchiffahrt kataſtrophale
Verhältniſſe eintreten müſſen Jn manchen
Kreiſen wird die Vermutung ausgeſprochen daß nor
wegiſche leitende Stellen in Zuſammenhang
mit den Forderungen der amerikaniſchen Note zu
bringen ſeien Dabei müſſe jedoch ſtark betont werden
daß ſoweit es auf Norwegen ankäme jedes Mittel herz
lichſt begrüßt und ehrlichſt unterſtützt werden würde
das geeignet ſei die Entſpannung und wirkliche unzwei
deutige endgültige Klärung in der Handhabung der
Unterſeebootkriegführung zu bewirken B

e

Die Lage in Jrland
Dubliner Straßenkämpfe

T London 27 April Reuter Nachdie Aufſtändiſchen einen Angriff auf das
Dubliner Schloß gemacht hatten beſetzten ſie
St Stephan Green und leiſteten den Truppen
als dieſe in die Kaſerne zurückkehren wollten Wider
ſtand Sie feuerten auf die Truppen von den Dächern

ten das Poſtamt und zwei Bahnhöfe und durchritten die Telegraphendrähte Jn der Provinz
eb im allgemeinen alles ruhig Die Regierung

telegraphiſch erfahren daß die Libertyhall das
tquartier der Sinnfein Partei teilweiſe zerſtört

und jetzt von den Truppen beſetzt iſt Ein ge
x Tuppenlerden iſt m das Zentzum von

Berlin 27 April

Dublin nördlich des Fluſſes aufgezogen Einige Ba
taillone ſind nachts aus London angekommen

Der Belagerungszuſtand für ganz Jrland
Amſterdam 27 April Wie mein Gewährs

mann in London berichtet beabſichtigt die engliſche Re
gierung über ganz Jrland den Belagerungs
zuſtand zu erklären Die Unruhen ſind noch nicht
unterdrückt da ſich dem militäriſchen Vorgehen ernſt
liche Schwierigkeiten durch die Haltung der iriſchen
Verwaltungsbehörden entgegenſtellen Voſſ Ztg

Eine ſenſationelle Verhaftung
W T Tralec Jrland 27 April Reuter

Ein Gerichtsbeamter und ein Poſtbeamter
wurden am Freitag Nacht in Tralec unter der Anklage
der Verſchwörung und Unterſtützung der
Waffeneinfuhr aus Feindesland verhaftet

hängt mit der Beſchlagnahme eines
Waffenladung und Munition in der

zuſammen Man glaubt daß die

Die Verhaftung
Bootes mit einer
Bucht von Tralec
Waffen für die Freiwilligen des Sinnfein beſtimmt
waren Ein Mann unbekannter Nationalität wurde
bei dem Boote verhaftet und nach Dublin gebracht

Engliſche Anterdrückungsmaß
nahmen

Haag 27 April Heute aus England zurückgekehrte
holländiſche Reiſende berichten Jn England herrſche
große Aufregung über die aufrühreriſchen Bewegungen
in Jrland zumal aus den letzten Nachrichten hervor
zugehen ſcheine daß ein Transport von mehreren
1000 Gewehren tatſächlich an der Weſtküſte Jrlands
ausgeladen wurde Die Führer der Aufſtandsbewegung
haben u a mit dem Geſpenſt der allgemeinen Dienſt
pflicht gearbeitet und ſo die Maſſe mitgeriſſen Bei der
Regierung ſind ferner Berichte eingelaufen daß eine
große Anzahl Eiſenbahnbrücken und Dämme
unterminiert ſeien Die Regierung hat deshalb
bisher 16 000 Mann engliſcher Truppen zur
Bewachung der Eiſenbahnlinien nach Jrland geſandt
Auch wurde beabſichtigt in Belfaſt und Dublin je ein
großes Militärlager einzurichten wo je 10 000 Mann
engliſcher Rekruten ausgebildet werden ſollen um im
Notfalle zur Verſtärkung der engliſchen Truppen in
Jrland verwandt zu werden Die Verwirklichung dieſer
Abſicht wird jedoch in militäriſchen Kreiſen bezweifelt
da durch dieſe Maßnahme ein weiteres Umſichgreifen
der aufrühreriſchen Stimmung befürchtet wird Die
Aufſäſſigkeit in Jrland erſtreckt ſich bis in die höchſten
Handels und Finanzkreiſe Tägl Rdſch

sir Roger Cuſement von den Eng
lündern verhaftet

Rotterdam 27 April Sir Roger Caſement
der bekannte Vorkämpfer der iriſchen Freiheitsbewegung
deſſen Auftreten gegenüber dem engliſchen Geſandten in
Chriſtiania Findlay großes Aufſehen erregte iſt nach
engliſchen Blättermeldungen in Jrland verhaftet und
wie das Londoner Preßburean mitteilt zur Aburteilung
nach England überführt worden Bekanntlich ſollte der
Geſandte Findlay verſucht haben Caſements Diener zu
beſtechen und ſo die Gefangennahme Sir Roger Caſe
ments ſchon in Chriſtiania zu bewirken Seither be
fand ſich Caſement außerhalb England

Das Seegefecht bei Loweſtoft
Rotterdam 27 April Als Ergänzung zum

gefecht bei Lowestoft meldet die Daily Mail Große
deutſche Schiffe eröffneten ein heftiges Feuer gegen die
herannahenden engliſchen Seeſtreitkräfte wonach das

Dee

kaiſerliche Geſchwader oſtwärts dampfte Als der
deutſche Admiral aber bemerkte daß er mit ſeinen
Kreuzern und vielen Torpedobootszerſtörern den eng
liſchen Streitkräften weit überlegen war änderte
er den Kurs Die Engländer verſuchten ſich den
deutſchen Rieſen ſo weit als möglich zu nähern Der
deutſche Granatenhagel heulte gegen eng
liſchen Zerſtörer an Die deutſchen Projektile fielen
xund um die Schiffe die nicht eher antworteten bis ſie

die Deutſchen gut in Schußweite hatten Ein jeder
Schuß traf die Deutſchen ungeheuer Unſere Schiffe
wurden auch getroffen konnten aber kaum entkommen
weil die deutſchen Granaten ſo dicht niederhagelten daß
es ausſah als ob die See eine Schaummaſſe war

S dic J a ſePlötzlich kam mit furchtbarer Schnelligkeit ein
Waſſerflugzeug aus nördlicher Richtung an
worauf die Deutſchen wendeten und ſehr ſchnell in nord
weſtlicher Richtung fortfuhren Berl Tagebl

Zum Fliegerangriff auf Kent
W T London 26 April Reuter DasKriegsamt meldet Ein Zeppelin wurde geſtern

abend an der Oſtküſte von Kent gemeldet Anſcheinend
iſt er nicht weit ins Land gekommen ſondern infolge
des Nebels zurückgekehrt Nach den vorliegenden Be
richten wurde eine Bombe abgeworfen die ins
Meer fiel

W T London 26 April Reuter Nach
einer Mitteilung des Preßbureaus über den Zeppe
lin Angriff von geſtern nght wurden 100 Bomben
abgeworfen aber kein einziger Verluſt an Menſchen

Jn Verbindung mit dem Angriff aufleben udie öſtlichen Grafſchaften in der Nacht vorher hat man
etwa 100 Bomben gefunden Es gab nur einen Toten

Reuter meldet weiter Am bemerkenswerteſten bei
dem Zeppelin Angriff in der letzten Nacht iſt daß kein
Schaden angerichtet worden iſt

Der engliſche Heeresbericht
W T London 26 April Reuter Nach

dem britiſchen Heeresbericht wurde ein feindliches
Flugzeug im Bereiche unſerer Front heruntergeholt
Der Pilot und der Beobachter ſind getötet Ein feind
liches Luftſchiff warf in der Nähe der Küſte hinter
unſeren Linien Bomben ab ohne Schaden anzurichten
Der Feind ließ ſüdöſtlich von Souchez eine Mine
explodieren und drang in unſeren Laufgraben ein

Vereiteltes Bombenattentat auf die
bulg Geſandtſchaft in Athen
Athen 27 April Geſtern kurz vor Mitternacht

ſchoben Unbekannte durch das Gittertor der bulgari
ſchen Geſandtſchaft eine Bombe mit der Abſicht ſie
durch Kellerfenſter ins Jnnere zu ſchaffen was abey
an der Unnachgiebigkeit der Vergitterung ſcheiterte
Die Bombe wurde durch eine Zündſchnur zur Exploſion
gebracht zerſtörte ſämtliche Fenſterſchei
ben rings umher riß ein tiefes Loch in den zemen
tierten Fußboden richtete jedoch ſonſt keinen Schaden
an Der Geſandte und das Geſandtſchafts
perſonal waren bereits zu Bett Zwei Ver
dächtige die ſich im Augenblick der Exploſion auf der
Straße befanden wurden verhaftet Am Morgen des
gleichen Tages ſchoß ein Venizeliſt in einem
offenen Lokal auf einen Griechen der die letzte
Venizeliſtenver ſammlung unterbrochen hatte fünf
Kugeln ab die bis auf zwei untödliche Treffer fehl
gingen Unlängſt ſagte mir ein griechiſcher Politiker
Es gelang den Venizeliſten und den Ententiſten nicht
uns gegen Bulgarien und die Zentralmächte aufzuhetzen
Warum ſollten ſie jetzt nicht verſuchen Bulgarien und
die Zentralmächte zu einer Aktion gegen uns zu ver
anlaſſen Voſſ Ztg

W T Athen 27 April Die Bombe welche
auf der Treppe der bulgariſchen Geſandt
ſchaft in der Nacht zur Exploſion gebracht wurde riß
ein Loch von 40 Zentimeter Tiefe und 80 Zentimeter
Breite Die Exploſion war außerordentlich ſtark
Sämtliche Fenſterſcheiben der Geſandtſchaft und der

Der bul
Geſandte äußerte ſich dem Vertreter des W

er halte es für ausgeſchloſſengariſche Wvon einem Griechen verübt wurd
d 51T B gegenuber daßDu Anſchlagcier v I
Eine zweite Bombe die nicht zur Exploſion kam wur

t der Polizei beſchlagnahmt Die Behörd tr
große Vorſichtsmaßregeln um neue Ruheſtörunger
ſeitens der Entente naheſtehenden Kreiſen zu ver
hindern

Opfer der Minen
W T London 27 April meldet De

auf eine Mine gelaufene holländiſche Dampfer Dubeh
treibt noch

Lloyds meldetneldet

Der amerikaniſche Botſchafter Gerard hat ſich heute abend zu einer Audienz mit S M den Kaiſer

W T Ymuiden 27 April Der DampferVenus der heute nacht in Ymuiden ankam meldet
daß er am Mittwoch früh bei der Galloper Boje drei
Schiffe auf Minen laufen ſah nämlich die
Dampfer Dubeh und Maashaven und den
Schlepper Noordzee der die Maashaven in
Schlepptau hatte Die Beſatzung der Dubeh war
erſt in die Boote gegangen kehrte aber ſpäter auf das
Schiff zurück das ſich über Waſſer hielt Von dem
Schleppdampfer Noordzee ſind zwei Mann nämlich
der zweite Maſchiniſt und ein Heizer ertrunken Die
e wurden von dem Schleppdampfer Ooſtzee
der ammen mit der portges n die aſchleppte gerettet Auch die Magashaven treibt noch

Verſenkt
W T London 27 April Reuter Dienorwegiſche Bark Carmanian 843 Tonnen

wurde von einem deutſchen Unterſeeboot 50 Seemeilen
von der iriſchen Küſte durch Geſchützfeuer zum Sinken
gebracht Die Beſatzung ging in die Boote Eines
davon kenterte das andere mit dem Kapitän und neun
Mann landete an der iriſchen Weſtküſte Anm d Red
Die Beſtätigung dieſer Meldung lheibt abzuwarten

Schweizeriſche Grenzverletzung durch
franzöſiſche Flieger

W T Bern 27 April Das Preſſebureaudes ſchweizeriſchen Armeeſtabes teilt mit Heute um
12 Uhr 35 Min und 1 Uhr 5 Min überflog ein fran
zöſiſcher Flieger die ſchweizeriſche Grenze um 1 bis
2 Kilometer und kehrte nach etwa zwei Minuten um
Die franzöſiſchen Abzeichen auf dem Flugzeug wurden
deutlich erkannt Unſere Truppen haben das Flugzeug
beſchoſſen

W T Bernu 27 April Wie die ſchweizeriſche
Depeſchenagentur von zuſtändiger Stelle erfährt wird
der heute durch die Flugzeuge hervorgerufene Zwiſchen
fall kein diplomatiſches Nachſpiel haben da die beiden
Flieger ſobald ſie ihren Jrrtum erkannten Kehrt
machten und ſich höchſtens zwei Minuten über ſchwei
zeriſchem Gebiet befunden haben

Serbien und Griechenland
Athen 27 April Der ſerbiſche Geſandte verwahrte

gegen die Zumutung der ſerbiſche Durchmarſch
könnte irgendwie die griechiſchen Hoheitsrechte über den
inneren Verkehr antaſten aber Skuludis mußte
logiſcherweiſe abermals ablehnen Der griechiſchen Re

ids werde

ſich

gierung wurde verſichert nirgends unnötig
Station gemacht Das Ergebnis iſt natürlich das
gleiche Die Serben beanſpruchen die Beförderung
über Land weil ihr Heer ſo arg mitgenommen ſei daß
es wohl zu kämpfen bereit ſei aber nicht andere Ver
luſte als innerhalb des Kampffeldes tragen könne oder
wolle Während die Venizeliſten darüber ſtaunen was
man dagegen einwenden könne bleibt die Regierungs
preſſe bei ihrer ſtrengen ablehnenden Haltung

Voſſ Ztg

Das Katze und Mausſpiel
in Griechenland

Athen 27 April Auf das Verlaugen
der Diplomaten der Entente die Eiſenbahn Patras
Lariſſa zu ihrer Verfügung zu ſtellen hat es die
griechiſche Regierung kategoriſch abgelehnt eine ſolche
Anfrage überhaupt zu erörtern

Der Erbauer des Völkerſchlachtdenkmals

W T B

W T Verlin 27 April Profeſſor BrunoSchmitz der Erbauer des Völkerſchlachtdenkmals zu
Leipzig iſt 57 Jahre alt heute vormittag geſtorben

Eine prinzliche Kriegstrauung
W T Berlin 27 April Der Reichsanzeiger

meldet m Jagdſchloß Klein Glienicke bei Potsdam
fand heute die Kriegstrauung des Prinzen
Friedrich Siegismund von Preußen mit der
Prinzeſſin Marie Luiſe von Schaumburg Lippe
ſta Kaiſer war durch ſeinen Aufenthalt im
Felde an der Teilnahme verhindert Die Trauung
fand in Gegenwart der nächſten Angehörigen des



Der Bericht der Oberſten Heeresleitung

Großes Haupitquartier 27 April
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Südöſtlich von Ypern nahmen wir die engliſchenStellun unter e Fener deſſen gute rkung
durch Patrouillen feſtgeſtellt wurde Südlich von St
Eloi wurde ein ſtärkerer feindlicher Handgranaten
angriff durch Feuer zum Scheitern gebracht

Jm Abſchnitt Givenchy en Gohelle Neuville St
Vaaſt ſprengten wir mit Erfolg mehrere Minen ent
riſſen im anſchließenden Handgranatenkampf bei Gi
per dem Gegner ein Stück ſeineg Grabens und
wieſen Achengenn ab

Engliſche Vorſtöße nördlich der Somme blieben er
gebnislos

Jm Maasgebiet iſt es neben heftigen Artillerie
kämpfen nur links des Fluſſes zu Jeſrte ter
gekommen mit Handgrangaten vorgehende franzäßſche
Abteilungen wurden zurückgeſchlagen

Tentſche Sairenil enunſernegrngen an mehreren
Stellen der Front ſo in der Gegend nordöſtlich von
Armentisres und zwiſchen Vailly und Craonne woren
erfolgreich

Jm Lufikampf wurde je ein feindliches Flugzeng bei
Souchez und ſüdlich von Tahnre durch Abwehrgeſchühe
ein Hrittes ſüdlich vor Parrey abgeſchoſſen

e Bahnlinie im Nohleſſe Toel ſüdlich von Suippes
wrilte durch ein dentſches Flugzengeeſchwader ausgiebig
mit Nomben beleg

Kente nacht kam ein Luftangriff gegen die Hafen
und Bahnanlagen von Margale an der engli
ſchen Oſtküſte zur Ausführung

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt unverändert

Eines unſerer Luftſchiffe warf auf die Werke ſowie
die Haſen und Bahnanlagen von Dünamünde
Vomben ab

Valkan Kriegsſchauplatz
Nichts Neues Oberſte Heeresleitung

Der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 27 April Amtlich wird verlautbart

Ruſſiſcher und S qher Kriegsſchau
pla b

Nichts Nenes
Dtalieniſcher Kriegsſchauplatz

An der küſten ländiſchen Front war der Ar
am geſtern und heute Nacht ſtellenweiſe ſehr

lebhaft
Abends e gegen unſere wiedergewonnenen Gräben

öſtlich Selz Trommelfeuer ein Ein darauf folgender
Linnlt er Angriff wurde abgeſchlagen Der Monte
San Michele ſtand nachmittags unter heftigem Feuer
aller Kaliber Am Tolmeiner Brückenkopf und nördlich
davon wirkte unſere Artillerie kräftig gegen die italieni
ſchen Stellungen Bei Flitſch verjagten unſere e
den Feind aus einem Stützpunkt im Rombon Gebiet
und nahmen einen Teil der aus Alpini beſtehenden Be
ſatzung gefangen

An der Tiroler Front iſt die Lage unverändert
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Hoefer Feldmarſchalleutnant

Der Ruſſentragödie zweiter Teil
Unſer nach dem Oſten entſandter Kriegs

berichterſtalter Herr Dr Hermann Friede
mann ſchickt uns heute folgenden Bericht

21 April 1916

Rußland begann dieſen Frühjahrsfeldzug wie
ſeinen zweiten Krieg Jm Herbſt ſchon hörte ich die
Aeußerung eines kriegsgefangenen ruſſiſchen Offizieres
der auf die halb ſcherzhaft geſtellte Frage Und wann
denken Sie uns hier wieder hinauszuwerfen ſehr be
ſtimmt erwiderte Jch hoffe im Frühjahr falls bis
dahin in Rußland alles ruhig bleibt Die letzte Vor
ausſetzung ward erfüllt Rußland blieb ruhig Man
hatte Streiks und wohl auch Putſche der ganze Jammer
der ruſſiſchen Zerfahrenheit und Verrottung mußte aus

koſtet werden die Duma hielt Guillotinenreden
Miniſter gingen aber das Eis dieſes Winters trug
noch Die rabiate Volksvertretung war gleichwohl
kriegeriſcher geſtimmt als vielleicht die Regierung undnachdem im Herbſt eine Möglichkeit des Widerſtandes

ſich gezeigt hatte hoffte man wieder
Von Oktober bis Mai war lange Zeit Jn dieſen

Monaten würde Rußland neue Millionen ausbilden
Munition in hinreichender Menge bereitſtellen und
die verzweifelte Stimmung des letzten Sommers über
wunden haben

Manches traf ein Es iſt in zuſſiſcher Art aber es
iſt doch ungeheuer viel während des Krieges gearbeitet
worden Wieder ſtand eine Uebermacht da man wird
erſtaunt ſein in ſpäterer Zeit zu hören gegen welcheUeberlegenheit der Zahl zwiſchen Dünaburg und Narocz

ſee unſere Truppen zu kämpfen hatten Und nicht nur
im Hinblick auf die Zahl der Verbände ſtanden wir vor
einem erneuerten Feind Menſchen Munition Pferde
Maſchinengewehre ſchweres Geſchütz alles war in reich
licher Menge vorhanden Als Rußland in den Krieg ein
trat war es für ein halbes Jahr vortrefflich gerüſtet
der Sommer 1915 war die furchtbare Zeit nach Erſchöp
fung dieſer Mittel ohne e der Erneuerung
Jetzt war die Erneuerung möglich geworden eine Nach
blüte der Unverbrauchheit von 1914 Man hatte wieder
Kriegsgerät jeder Art vor allem aber die neuen Solda
ten waren mit Schreckenserinnerungen noch nicht belaſtet
Für ſie war es ein erſter Krieg Wenn jemals dann
nußte es jetzt gelingen

Warum mißlang es dennoch Weil die Erneuerung
dem vollen Bereitſein nur glich wie der ſüdliche Herbſt
dem Frühling gleicht Weil von der alten Unvollkommen
heit der größere und ſchlimmere Teil trotz allem ins
Jahr 1916 derüberging Weil auch die jungen Truppen
von der durch Rußland ſchleichenden Hoffnungsloſigkeit
ſchon berührt waren

Daß zerrüttendes Kriegserlebnis an ihrem Verſagen
nicht ſchuld war beweiſt die Art wie ſie dem Sturm
befehl folgten Wie losgelaſſene Kinder nach dem Wort
eines Mitkämpfers liefen ſie ins Geſchütz und Maſchi
nengewehrfeuer hinein ſie kannten weder den Gegner
noch die Furchtbarkeit ſeiner Waffen niemals hat man
ſolche Artilleriewirkung geſehenDie Tapferkeit dieſer Mannſchaften war eben doch nur

Unkenntnis von Neulingen das die Kehrſeite des
ruſſiſchen Maſſenaufgebots Vergeblich erzählte man
vorbeugend den Soldaten die älteſten und grauslichſten
Geſchichten von deutſcher Gefangenenmarter Vergebens
gab die Heeresleitung ſchon im voraus Befehl in
weichende Truppen zu feuern wie es bei Wileity und
Poſtawy geſchah Umſonſt war man freigebig mit Ge
orgskreuzen die Neigung zur Flucht bei den Truppen
zum Zurückbleiben bei den Offizieren war die alte ge
blieben Es war aich möglich Soldaten zum Angriff
eitig dorzubereiten ſobald die T merkbar wurde
amen die Ueberläufer Am entſcheidenden Tag man

drei Stunden vor dem Jnfanterieſturm neue Beſatzung
in die Gräben geſchickt

Das Gleichnis Hindenburgs iſt treffend geblieben
die Bouillon wird dünner Wieder ſind die Ruſſen in
der Lage Maſſen zu verſchwenden aber die Maſſen ſind

nicht mehr vollwertig Man hat ſbiriſe Korpe gber

es ſind keine Sibirier drin daffir mehren ſich unker den
Gefangenen n die mongoliſchen Typen die Leute

on der mandſchuriſchen Grenſe und au
or allem 7 verſagen die Offiziere Es iſt unerfren

lich einem oft achtenswerten Gegner dergleſchen nachſagenzu müſſen aber es iſt die Wahrheit Auch in dieſen

Tagen verzweifelten Anſtürmens hatte die Führung ihren
Platz meiſt hinter der Front Die Truppen ſtürmten
und ergaben ſich ohne Offiziere

Bei all dem war die Anſtrengung der Ruſ n dochaußerordentlich und der neue Krieg im Oſten g h ſich

dem weſtlichen an Trommelfeuer Minen Handgrang

ten Gaswolken Schiffsgeſchütz keinungefüges und kein raffinſertes Kampfmittel blieb von
den Ruſſen unangewandt Jmmer glaubwürdiger wird
die ruſſiſche Angabe man habe unbeſchadet der weiter
reichenden Ziele unter allen Umſtänden aus dem Sumpf
ſergusgewollt ehe die Tauzeit die Frontſtellungen ver
inken und ertrinken ließ Wer deſſen gedenkt was unſere
Truppen in günſtigerer Lage auszuſtebhen hatten bekommt eine A nung von den ruſſiſchen Leiden Tiefes
Schmelzwaſſer in den Gröhen die tagelang nicht verlaſſen
werden konnten jäher Froſt der die Kleider zu ſchmer
zenden Panzern machte ſin der Eisnacht vom 22 zum

Zentralgſien

23 Wer J bei vns Wie muß es heim Gegner geweſen ſeip Wir mußten wir hielten es nicht mehr
aus Gefangene ſagen das

Sie köwpften verzweiſelt Vielleicht noch niemals
auf dem ruſſiſchen Kriegsſchauplat hat das Grauen ſich
ſo geh gut Wo es geſchehen konnte haben wir nach und
nach ihre Toten begraben meiſt war es nicht möglich

Roten Kreuzes und bitten die Schwerverwundeten ber
gen zu dürfen drei Tage nach der Schlacht Es
wird ihnen gewährt eine Krankenſchweſter iſt bei ihnen
Sie ſieht befremdlich aus in Lodenjacke mit Mann
ſchaftsſtiefeln kotbheſprit Unermüdlich iſt ſie im Suchen
zwiſchen den Leichen Wirklich gelingt es hier und da
noch Lebende zu bergen Einer mit Schüſſen im Kopf
und Leib hat eingekeilt unter den erſtarrten Körpern
der Kameraden gelegen drei Tage lang

Wenn die Ruſſen von neuem ſtürmen wollen müſſeſie Leichenfelder überſchreiten Eine Zone des ranent

legt ſich fortan vor die deutſchen Linien So beginnt der
neue Krieg des Jahres 1916 der ruſſiſchen Tragödie
zweiter Teil

Noch iſt er nicht zu Ende

Dr Hermann Friedemann

Iſt Deutſchland oder England
die größere Gefahr für Holland
Die wirtſchaftliche Selbſtändigkeit Hollands und der

Vaterländiſche Club
Nieuwe Rotterdamſche Courant vom 19 4 Abend

blatt ſchreibt in einem teilweiſe in deutſchen Zeitungen
ebrachten Leitartikel Die Diskuſſionen in den
lättern über den Vaterländiſchen Club haben doch

wenigſtens einen Nutzen gehabt Man hat dadurch er
fahren daß dieſer Vereinigung vor allem ein Para
graph ihrer Statuten am Herzen liegt deſſen Jnhalt
iſt ſich gegen ausländiſche Beeinfluſſungen ſowie gegen
etwaige ierden fremder Mächte zu ſtählen r
läuternd iſt dieſem Paragraphen hinzugefügt e r
ſoll ſich auch wirtſchaftlich nicht an einen mächtigen
Nachbarn binden Hiergus geht hervor daß im Klub
kreiſe die Gefahr der Beeinfluſſung für die Zukunft
an erſter Stelle auf deutſcher Seite geſucht wird

Dem ſtimmen wir gern zu Auch wir ſehen für die
Zukunft auf wirtſchaftlichem Gebiete mehr Gefahr aus
dem Oſten als aus dem Weſten aufſteigen
in der Art der ne die man ſchon ſeit
Jahren in Deutſchland befolgt und die Beweiſe daß
die Gefahr eine eingebildete iſt gehören der Vergangen

eit an Der Nieuwe Rotterdamſche Courant hat
ich daher auch die Freiheit genommen wiederholt
nicht erſt nachdem der Krieg die Männer des Vater
ländiſchen Clubs wachgerüttelt hat darauf n
weiſen daß Deutſchland dazu neige ſeinen wirtſchaft
lichen Einfluß auch auf unſer Land auszudehnen
unſer Land gerüſtet daſtehen ſoll iſt von größter Be
deutung da wirtſchaftlicher Einfluß gewöhnlich von
politiſchem Einfluß begleitet wird Daß man hierüber
in Deutſchland genau ſo denkt das beweiſen uns die
Redewendungen des Reichskanzlers in ſeinen Belgien
gewidmeten Ausführungen

Die Ereigniſſe dieſes Krieges haben unſere Furcht
nicht verringert Die Rückſichtsloſigkeit mit der das
Deutſche Reich ſeinen Zielen nachſtrebt iſt durch die
Torvedierung verſchiedener unſerer Schif beleuchtet
worden Jeht wieder wie ſich herausgeſtellt hat iſt die

Eemdijk von demſelben Geſchick betroffen worden
Sollten hier auch keine wirtſchaftlichen W da
hinter ſtecken ſo beweiſt dies doch deutlich wenn
man ſich in Deutſchland ein beſtimmtes Ziel vor Augen
ſtellt dabei mit gewiſſer Mißachtung der Jntereſſen
anderer zu Werke gegangen wird Daß ſich der Vater
ländiſche Club beſonders dieſe Torpedierung zu d
genommen hat das iſt wohl aus gewiſſen nationalen
Gefühlen ganz verſtändlich

Aber jetzt möchten wir dem Club doch anempfehlen
das Jntereſſe für die n Selbſtändigkeit des
Landes nicht einſeitig zv behandeln rbeitet und
wachet dieſes Motto gilt ſicherlich gegenüber Deutſch
land aber können wir über den Weſten beruhigt ſein

Haben wir keine Urſache unſere Unruhe etwas aus
zudehnen

Was iſt England gegenüber von unſerer wirtſchaft
lichen Selbſtändigkeit übrig geblieben

Unſere Briefe ſelbſt die unſerer Kolonien werden
von unſeren Schiffen beruntergeholt Unſere Erzeug
niſſe können nicht mehr auf unſeren Schiffen ausgeführt
werden wenn England nicht dazu ſeine Erlaubnis gibt
Die Rohſtoffe für unſere Jnduſtrie werden uns vor
enthalten Wir bekommen nicht die Düngemittel für
unſeren Ackerbau Unſere Jnduſtrie ſteht unter der
Kontrolle engliſcher Agenten Die dank unſerer wirt
ſchaftlichen Freiheit gegenüber Deutſchland daſelbſt ge
kaufte Steinkohle unſer Beſitz ſoll unſeren Schiffen
weggenommen werden Es wird verſucht durch wirt
ſchaftliche Jwangsmittel unſere Schiffe engliſchen
Jntereſſen dienſtbar zu machen Unſer ganzes wirt
ſchaftliches Leben unſere Ernährung unſer Verkehr
unſer Handel unſere Jnduſtrie unſere Schiffahrt man
kann ruhig ſagen unſere ganze nationale Entwicklung
und unſere nationale Wohlfahrt wird nicht nur beein
flußt um den Ausdruck des Vaterländiſchen Clubs
zu gebrauchen ſondern iſt abſolut vom Wohlwollen
Englands das nicht ſehr groß iſt abhängig

Hier iſt die Gefahr gegen die der Club warnen will
brennend Soll deshalb die nationale Vereinigung
jetzt ſchweigen

Jm Kreiſe des Vaterländiſchen Clubs gibt es
Leute die dies alles für Kleinigkeiten anſecehen Jhr
Nationalſtolz ſcheint ſich an dieſer wirtſchaftlichen Be
vormundung unſeres Landes nicht zu ſtoßen Es
ſcheint uns für den Vaterländiſchen Club von großem
Jntereſſe daß er ſich einmal als Club hören laſſen
ſollte Hält er das alles wirklich für bedeutungslos
für die ungeſtörte Selbſtändigkeit unſeres Landes Jſt
es mannhaft dies ſtillſchweigend zu dulden

Nun wohl welche Bürgſchaft gebt ihr denn dafür
daß ihr Deutſchland gegenüber in der Verteidigung
unſerer nationalen Intereſſen beherzter ſein werdet

Holland will jetzt und für immer ſeine voll
kommene Freiheit behalten und muß ſich auch wirtſchaft
lich nicht an einen mächtigen Nachbarn binden Jhr
ſagt es aber wie wollt ihr dementſprechend handeln

Cinmal kommen ruſſiſche Sanitäter unter der Flagge des 1

Das liegt E

ß Zigzaciprüngen von Fel

Der Berg der Blitze
Ein r Bild der phantaſtiſchen Elemen

et auf dem v Krn ihr geheimniszolles Weſen treibt dem Monte Rero wie ihn die Jta
liener nernen zeichnet Luigi Barzin in ſeinem ledten
Vericht von der italieniſchen Front im Corriere della

u

Der Monte Nero genießt den Ruf das Unwetter
2petzieben In der Tat ſind die Zeiten ſelten in denen
er ſein ſcharfumriſſenes zerfurchtes Proſil frei von
Wolken und Rebel enthüllt das ſo unheimliche Aehn
lichkeit mit einem ſtrengen ſchreckenerregenden Menſchen
anilitz hat in maſſiger Gipfel der ſich nadelſpitz in
den Himmel dohrt und der nach e in einem Ab

rund von 1200 Meter Tiefe jäh abfällt rin
tets im ſtürmiſchen Meer grauer Rebelſchwaden b
in dieſer Jahreszeit die die Täler mit friſchem Grün
bekleidet und die tiefer gelegenen Wäldchen mit üppigen
Veilchen und Rhododendrondüften erfüllt ſtößt man
en eng auf den Körper des Rieſen ohne ſeinaupt zu ſehen Aber man ahnt ſeine Gegenwart in

der dunklen Wand des Himmels Man hat das Gefühl
er unſichtbaren gewaltigen Bergmaſſe die da in den

olken verſteckt wacht und lauert
Dieſes Gefühl undeimlicher Beklemmung mr

auch ich als ich an einem der letzten Märztage zu Füßen
des Rieſen weilte Drunten in den Tälern flutete der
Sonnenſchein aber hier auf dem Berge ballte ſich eine
dicke Wand tückiſcher Gewitterwolken Die Ver
bindungen mit dem Gipfel waren unterbrochen Die
zroviantkolonnen konnten nicht bis zu uns herakommen Die Lawinen hatten die 8 geſperrt di

Blite in den lehten 48 Stunden alle 11 Telephon
leitüngen t ört Mehr als 300 Blitze waren in einer
einzigen Nacht vom Gipfel ken

us Gründen die die Wiſſenſchaft andauernd zu
erforſchen bemüht iſt aber bisher noch nicht gefunden
hat iſt der Monte Nero wie ein ungeheurer Akkumula
tor mit Elektrizität geſättigt Jn allen Jahreszeitenzuchen dier oben die Blide und dallt der Donner Er

iſt r der Dexg der Blitze Manſagt es komme daher daß der Berg in ſeinen Ein
e twen magnetiſche Metalle bixgt Man ſagt weiter

aß die Schichten ſeiner Felsmaſſe wie die übereinander
gelegten Scheiben einer elektriſchen Säule wirken Und
man ſagte endlich noch daß die Elektrizität durch die
Reibung der Luftmaſſen erzeugt werde die von den
immer regen Stürmen gegen weltgedehnte Wände des
Gipfels gedrückt werden Aber die Wahrheit zu ent
hüllen iſt nicht möglich Der Berg verbirgt afrrit tig
das ſchreckenerregende dſg einer Kraft einer
Kraft die ſich ſo phantaſtiſch und übernatürlich äußert

er Schnee wirbelt in dichten Flocken herab und
tanzt zwiſchen Schluchten und Felsgraten Wunderliche
Lichter leuchten auf allen Seiten in den Tagen des Un
wetters auf Es ſind Fünkchen die raſch verglimmen blae
Feuerbrände flüchtig phosphoreſzierende Erſcheinungen
Spritzer Bälle und Streifen von Feuer die die Menſchen
umkreiſen und die ſich in ihr re miſchen wie
ein phantaſtiſches Heer flammenſprühender Feuergeiſter
An manchen Stellen wird der Fels ſelbſt leuchtend
Jeder Punkt jede Vertiefung umgibt ſich dann mit
ſtrahlender Helle Und wenn ein u ſich lockert
und polternd in den Abgrund ſtürzt ſo läßt es im Fall
hinter ſich einen leuchtenden Schwanz der langſam in
ſprühenden Fünkchen verglimmt

Keiner kannte dieſe magiſchen Kräfte vorher weil
ich niemals ein Menſch in den et ewagt hatte
rſt der Krieg hat die Zaubergeiſter des Monte Nero

entdecken laſſen hat die Hexe in ihrem Schlupfwinkel
aufgeſtöbert Der Blitz iſt das Schickſal des Berges
r erzeugt unendliche Ausblicke Er ſchmilzt die

Telephondrähte zerſtört die Apparate durchleuchtet die
unterirdiſchen Gänge in denen man die Telephondrähte
z bergen ſuchte erzeugt phantaſtiſche Jnduktionsſtröme
ie einem zuweilen am Telephon ſeltſame Unter

haltungen kichernder Kobolde vor das Ohr aern Er
betäubt ganze Mannſchaftsabteilungen frißt einer
Schildwache die Sohlen von den Stiefeln täp die Pa
tronen in der Taſche r flißt in ſprühenden

zu Fels von Wand zu Wand
und entzündet überall das Zauberfeuer magiſcher

euerbrände Und juſt bevor das Unwetter losbricht
cheint ſich der Berg mit den Geiſtern von Gnomen
und Hexen zu bevölkern Die Menſchen unterwerfen
ſich ſtumm ſie fühlen ſich klein und ohnmächtig und
54 mit ſtumpfer Gleichgültigkeit die Rieſenſchlacht
der Blitze

die Gußmeiſter der guten
alten Zeit

Die eigentlichen Meiſter der Geſchüßherſtellung die
Kanonenbauer der guten alten Zeit ſo vor etwa vier
hundert Jahren waren die Gußmeiſter Jhnen widmet
M Schweizer in der Halbmonatsſchrift Schuß und
Waffe Neudamm eine kleine Studie aus der wir
folgendes entnehmen

Mit die früheſten Geſchützgießer waren die Brüder
Lans und du Seelas Die Familie ſtammte aus demStädtchen duſſen Jm Jahre 1507 erhält Jörg den

Auftrag ein h Die wunderlich Dirn zu
et 1511 zieht Hans in Feld und belagert Schloß

eutelſtein 1515 wird Jörg vom Kaiſer nach Wien
berufen um Geſchütze zu gießen Zu gleicher Zeit
rig Hans das Pelikan nebſt zwei
Karthaunen Karthaunen iſt eine Mißbildung ent
ſtanden aus Quartana die Viertelbombarde ein Ge
ſchütz für einen Viertelzentner Ladung Steingewicht
Wir ſtarb 15322

Nicht minder berühmt waren die Hilger mit dem
Sie hatten ihre Werkſtätten in

Freiberg und Dresden Martin I Hilger wurde 1484
geboren Von ihm ſtammen zwei vierzigpfündige
Kanonen Tod und Scherenteufel die der damals
noch in Freiberg reſidierende Herzog Heinrich 1534
gießen ließ Herzog Heinrich war überhaupt ein großer
Liebhaber von Geſchützen er verwendete einen großen
Teil ſeines Einkommens aus dem zu jener Zeit ertrag
reichen Bergbau für die Werkſtätte Hilger Zwei
doppelte Karthauen die Herzog Georg 1526 zu Freiberg

e Delphin und Elephant wurden imreißigjährigen Krieg eingeſchmolzen Wolfgang I
Hilger genannt Kannegießer 7
Geſchützpark Moritz und Auguſts von Sachſen her
geſtellt Der Bilderkoder der Königl Bibliothek in
Dresden gibt Kunde von hervorragenden Werken Wolfs
ſo über Rautenkranz ein Geſchüh mit 60 Pfund Eiſen
Ladegewicht über 45 Meter lang 1557 gegoſſen Jhm
ſind auch die Kanonen Wilde Männer Höllenhund
und Luzifer zuzuſchreiben Von ſeinen zwölf beſten
Werken hat ſich übrigens noch eines bis in unſere Tage
erhalten es ſteht heute noch auf der Bärenbaftei der
Veſte Coburg Zu erwähnen wäre auch Martin II
Wigrr der Sohn des berühmten Meiſters der Familie
Wolf Hilger 1538 geboren Er wirkte außer in Frei
berg und Dresden auch in Graz Von ſeinen Grazer
Werken ſind vollſtändige Verzeichniſſe erhalten

Ein ſehr bedeutender Stückgießer war auch Gregor
Löffler geboren um 1490 geſtorben am 1 Juni 1585
ebenfalls wie die Brüder Seelas aus dem Oberſchwäbi
ſchen ſtammend Seine Tätigkeit begann in dex väter
lichen Gießſtätte bei Feldlirch Das älteſte bekannt
gewordene Geſchütz aus ſeiner Hand iſt eine Schlange
von 1530 geziert mit dem Wappen der Stadt
Memmingen 1531 bis 1593 iſt er für die Reichsſtadt
Augsburg tätig Von 1542 dis 1554 fertigte er den be
rühmten Geſchütpark Kaiſer Karls Löffler hat im

Beinamen Kannegießer

vorzugsweiſe den

Laufe ſeines Lebens wohl Aber 300 n gegoſfeneine für die damalige Zeit ganz e geh ng
llein im Jahre 1538 lieferte er ineienſte um die Entwicklung des ützweſens ſind

ni genug anzuſchlagen Bis 1538 etwa arbeiteteer ehe Geiſte der Anordnungen wagen I
Von dieſer Zeit an wendete er ſich aber vollkommen von
dem verſtorbenen Kaiſer ab und wandelte auf eigenen
Bahnen Die Neubildung des kaiſerl und des Ge
ſchützparkes der Erbländer gibt ihm it das
ganze Spyſtem weſentlich zu nfa meingilt Löffler als derjenige auf deſſen ſo
genannten vier Kaliber Karthaunen nen Schlangen Fa ange fubrt wurden zählt er mit t
zu den Reformatoren des Artillerieweſens

Alle bedeutenden Gußmeiſter einzeln uführemüſſen wir uns hier leider verſagen wir ver
einige Namen nennen die wert ſind au te

noch genannt zu werden es ſind dies die Gießeramilien Alberghetti Renning Endorfer
aipingtr Mazzaroli Merz und Tolle
Rieſenbetriebe im heutigen Sinne gab es ſo wenig

wie eine doch waren außer den Gußmeiſtern ſchon Büchſenmacher miede
Schäftler vor allem die Compoſiteure Emallliſten

n Ciſeleure Plättner Treidardeiter

rold

und Klingenſchmiede bekannt deren Mit lfe bei der

geh havbe ellung werdenmußte
in Anſpruch genommen

Ein franzöſiſcher Schriftſteller über den Krieg
Joſeph Bertourieux entwickelt einem Leitartikel des

Berner Tagblatt vom 12 April zufolge in ſeitem
eben bei Wyß in Bern erſchienenen Buche La Vérſta
Anſichten von einer Offenheit wie man ſie bisher noch
nie von franzöſiſcher Seite gehört hat Frei von Deut
ſchenhaß iſt er nicht blind für die Fehler der Deutſchen
Unter Hinweis auf Frankreichs rieſige Verluſte an
waffenfäbigen Männern hebt er Englands Unberſührt
heit vom Kriege hervor Siegt der Verband ſo be
kommt Frankreich zwar Elſaß Lothringen ſpielt aber
neben Rußland und England die Rolle des armen Ver
wandten

Aus Calais gehen die Engländer ſicher nie wieder
eraus Es wäre das erſte Mal daß ſie freiwillig ein
and räumten das ſie zu Hilfe gerufen hat Und daß

Frankreich England gerufen hat daran iſt kein Zwei
Es liegt im Jntereſſe Frankreichs den Krieg nicht

bis zum Aeußerſten zu treiben Heute kann Frankreich
ohne Einbuße an Anſehen einen Schritt zum Frieden
tun und das wird gut aufgenommen werden Damit
ſchließt der Verfaſſer

Rumänien und die Mittelmächte
Ueber die Bedeutung der Verhandlungen zwiſchen

den Mittelmächten und Rumänien ſagt ein Leitartikel
in Politiken vom 14 April folgendes Die Frage nach der Aufrechterhaltung der Neutra
lität durch Rumänien iſt immer wieder aufgetaucht Die
Regierung ſtrebte djeſem Ziel offenſichtlich immer na
während die politiſchen Parteien wiederholt den Eindru
erweckten daß ein Anſchluß Rumäniens an den Verband
ſchließlich doch zuſtande kommen würde

Die Annahme daß die Kri e h im vorigen
Jahre geſiegt hätte wenn nicht die Mittelmächte ſo be
deutende Vorteile über Rußland gewonnen hätten liegt
nahe Aber nach dieſen Ereigniſſen wurde die Erreichung
des Zieles der Oppoſition die Regierung aus ihrer neu
tralen Stellung en immer unwahrſcheinlicher
Die Auffaſſung die Regierung geſiegt hat befeſtigt
ſich immer mehr Rumänien würde unverantwort
lich und leichtſinnig handeln wenn es aus eigenem
Antrieb ſich in den Weltkrieg ſtürzte

Somit nahm allmählich die Spannung zwiſchen Ru
mänien und den Mittelmächten ab Man gewann immer
mehr den Eindruck daß Rumänien ſich möglichſt ent
gegenkommend zeigen und Oeſterreich und Deutſchland ſo
weit entgegenkommen wollte als es ihm ſeine Neutrali
tät erlaubte

Jn dieſer ihn konnte alſo die Nachricht nicht
überraſchen daß ein Uebereinkommen zwiſchen Rumä
nien und Deutſchland in Sachen der Auswechſlung ihrer
Erzeugniſſe zuſtande kam

Der Jnhalt des Uebereinkommens beweiſt wie nahe
ſich Rumänien und Deutſchland getreten ſind Doch liegt
ein Zeichen dafür vor daß ſich die Annäherung bis zu

einem Grade ſteigern könnte wo ſie mit der Neutralität
Rumäniens nicht mehr vereinbar wäre Zunächſt aber
haben beide Länder jedenfalls Vorteile davon

Ein Schluß iſt bie aber doch geſtattet nämlich
daß die Regierung in Bukareſt offenbar jetzt nicht
mehr daran denkt früher oder ſpäter gemein
ſam mit dem Verband auf dem Kriegspfad zu
erſcheinen Die Regierung iſt offenbar beſtrebt das
Land den Kriegsſchickſalen fernzuhalten

Serbiens Fehler
Ueber den ſerbiſchen Feldzug urteilt General

Malleterre im Temps vom 4 April folgendermaßen
Man hat ſich gewundert daß der Widerſtand Serbiens
nicht länger anhielt und daß die ſerbiſche Armee ſich
von Saloniki abſchneiden und nach Albanien drängen
ließ Man hat geſagt daß ſie ſich in der Umgebung
von Niſch hätte zuſammenziehen ſollen unter Be
laſſung eines leichten Schleiers vor der Donau und
energiſch die Bulgaren während der Mobiliſierung und
des Aufmarſches hätten angreifen müſſen Jedenfalls
wären ſie auf dieſe Weiſe in Verbindung mit den Ver
bündeten in Saloniki geblieben und wäre ihr Rückzug
geſichert geweſen Das wäre in der Tat logiſch ge
weſen und der We e wäre zu mindeſt ver
mieden worden Wenn es wahr iſt daß die ſerbiſche

e in ihren Plänen durch das Veto deserbandes beſtimmt wurde und die Entſchlüſſe im Ver
f Hilfe der franko britiſchen Streit

kräfte von Saloniki her nachdem Griechenland verſagt
hatte faßte ſo kann man ſich nur vor dem Schickſal
beugen Aber die ſerbiſche Heeresleitung hatte ſcheint
es ſich nach niemandes Rat zu richten und in der
tragiſchen Lage in der ſich Serbien befand durfte ſie
ſich einzig von militäriſchen Erwägungen leiten laſſen

Man kennt jetzt den furchtbaren und bewunderungs
würdigen Rückzug der Reſte dieſer Armee und dieſes
Volkes das langſam unter der Sintflut ſchwerer
deutſcher Geſchoſſe das a Land preisgab und
enötigt wurde das wilde Albanien in vollem Winter

in Schnee und Schmutz verſinkend verhungert und er
ſchöpft zu durchgueren Man weißt auch daß der Ver
band ſeinen Fehler zum Teil wieder gutmachte indem
er die Ueberlebenden in Korfu aufnahm Die Sterb
lichkeit der Entkommenen die zuerſt beunruhigend war
iſt ſchnell geſunken und die ſerbiſche Armee wird völlig
erholt nunmehr bald bereit ſein von neuem in den
Feldzug gegen die Bulgaren zu treten

Kriegshumor
Anno 1916

Was iſt dein Vater mein Junge
Profeſſor und Rekrut

Der franzöſiſche General de Bazelaire verbietet in
einem Armezbefehle den Soldaten n Gefangenen
eine Erquickung und ſei es auch nur Waſſer zu geben

Für die unſeren fällt hiermit die einzige Gelegenheit
z wo ſie den Deutſchen das Waſſer reichen könnten,
agte er befriedigt zu einem anderen Befehlshaber
Aber Herr Kamerad, meinte dieſer zu einem ſo grau

efehle hätte ich doch nicht das Herz

trauen auf baldige

II Gehe im ra t

Herz
ragte Bazelaixe erſtaunt aber mein ter tman als franzöſiſcher General eben die Sien dut
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